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Asthetische und theologische Anstöße

amente werden eute aufig als

einengend erlebt. Damit s$1e (wi
wirkmächtigen Symbolen und alsel

end erlebt werden können, mussen |)ie De] ()’Brien dargestellten Szenen, die mMit
die amente biographisiert Familie, 1M welitesten SiNnn mit üÜrsorge und (3e

und politisiert werden. borgenheit assoz1ilert SINd, Lragen e1nerseits
einen a  9 zuwellen biederen arakter, esS

SIN Tätigkeiten, (‚esten oder otive, die auf den
Menschen gerichtet SINd und inN

In inrem sechsteiligen Werkzyklus»SE ZuL un sollen Gleichzeitig 1St die Asthetik sterIil,
Vel Sacraments«, der Anfang 2004 IM aus der kühl und distanziert, cheint die Szene
Künste In ünchen Wäal, Nnımm. die soller und erSstarrt, WIe UG den kühlen IC
rische Künstlerin igail ()’Brien e1ne auf den der Künstlerin Z  3 Stillstand gebracht, ZU  = Kli
Betrachter und die Betrachterin ZUNaCANSsS he SCNee$ als SCNee Zzel und 1N-
iremdlich WIrkende Auseinandersetzung mMI1t nerhalb e1nNner ganzen Serie VOIN Klischees STEe
dem In 1nrem Heimatland INn der Volksirömmig- hend, die geradezu hemmungslos aneinander:
keit tief verankerien kirchlich-sakramentalen Le: ereiht SINd anchma gleiten die scheinbar
Den vor)| Auf den otografien, den Skulptu harmlosen Darstellungen einahe In Horror-
rehl; den brigen Ubjekten SOWI1Ee den SOounds 1st Szenarıen ah.«2
VON der geläufigen sakramentalen ‚ymbolik 1:
rekt UT wenig senen DZW. oren SINd
vielmehr dUu>S dem alltäglichen eben, die Doppeldeutigkeitdargestellt werden; hintergründi wird e1ne Ver: sakramentaler Rıtualebindung den einzelnen Sakramenten
stellt (‚enau dieser Doppeldeutigkeit auch der Sd-

»Prägend TÜr die Wirkung des erks 1SE«, PT- kramentalen zwischen wohltuend und
Aäutert tephanie Rosenthal, »SeIN pie mıit DOop einengend sich bewusster werden, dazu
peldeutigkeiten: Das Ritual, da 0S dem mensch: kann das Betrachten der einzelnen Werkgrup
ichen Iun e1Ne Regelmäßigkeit iDt, kann als DEeN verhelien, Ja dazu provozleren S1e geradezu.
wohltuend, aber auch als KOrsett empfunden igail ()’Brien geht S NIC e1Ne theolo
werden, Ssowohl 1M ag als auch In der eligi Deutung der Sakramente. Sie versucht,
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aSSOZ1IAaTtIV die irkungen einzufangen, die S1e auf Hei der Krankensalbung ()’Brien
enschen aben oder en können det die inr VOIN iNrer religiösen Sozialisation hner

Dei der aufTtfe die pannNunNg zwischen dem vertraute Bezeichnung » Leizte Ölung« die
In ott i{undierten und VoOoN den kEltern vermıit- pannung ZWISCAHEeN den Gefühlen, das eigene
telten Tvertrauen als Grundlage TÜr eine TÖT: en 1m Großen und (‚anzen trefflich gelebt
erliche n  icklung des we1lteren Lebens und aDe und INn der /Zuversicht, De] anderen In
dem beim Aufwachsen sich zunehmend instel: ter rinnerung bleiben, abschließen kÖön:
lenden Sozlalen TUC. der die eigene FEntwick: 1eN und S rückschauend als verwirkt Uund C:
lung behindern kann auC. die RC kann als scheitert betrachten, als uner angesichts
e1ne NsStanz SOzZ1lalen Drucks erfahren werden der oroßen ]räume, die Nan e1NM. gehabt hat
und 1St VOIN vielen enschen ertfahren WOT: kin zusätzlich wichtiges Moment In dem
den); VWerkzyklus VON ()’Brien die Jatsache, dass

Hel der eichte und Kommunion (die VOIN igail ()’Brien sich als Frau mit den akramen
()’Brien e1iner erksgruppe zusammengefasst ten auseinandersetz und auf den Fotografien
S1 die pannung zwischen der bedingungslos ausschließlich Frauen porträatier SINd amı
geschen.  en göttlichen usage, seın en IN bringt S1e ZUE  = USATUC dass TÜr Frauen die
Versöhnung und (‚emeinschaft mMi1t nderen
ren können, und dem TYTCNAlC » ür FraUuen och befremdlicher &«
Druck, sich allererst VON den Sünden reinigen
müssen, TÜr (‚ottes (‚abe werden; akramente noch befremdlicher ( geworden) SiNd

Del der irmung die pannung ZWISCHeN als IÜr anner. enn eren » Verwaltung« liegt
dem Ireffen und ekunden einer eigenen Ent: traditionell und INn der Kirche DIS
eidung, worauftf der oder die eirofNene se1in eute In den Händen VoOoN annern Sie gelten
oder inr en gründen möchte, und dem (Ge amı als Repräsentanten e1ner »AÖöheren (Ord
fühl, dass MNan die en der eigenen Lebens NUNZ«, während Frauen TÜr den Normalen
geschichte N1IC selhst In der Hand hat, S1e VOIN Lag zuständig erklärt worden SINd, VorneNMmMlic
anderen WerIn auch immer ewoben werden; [Ürer uUundCaDel Sind S1Ee CS, die über

Del der Eheschließung die Ambivalenz der —hinweg auch ZUT Kir:
Gefühle ZWIiIsSschen der eudigen Erwartung che gestanden SINd Uund TÜr eren Re  on
»glückverheißender /weisamkeit« (S OSsen- gesorgt
thal) und der beklemmenden Befürchtung, e1Nn
die TrTe1inel raubendes Joch auferlegt OM
MeEN, das UrcCc die kirchliche kEhedoktrin oben- Brot und Steine
Teın unabwendbar emacht wird;
e Dei der Priesterweihe die enz, or Wie sehr en künstlerisches erkWIe dieses
e1Nes AallzZ dem |)ienst .ott und den Men: the Denken provozieren und
schen gewldmeten Lebens wiıllen sich In e1n Test ZuUTegenNn vermag, zeigt der Beitrag VON Friedhelm
strukturiertes System einbinden lassen und Mennekes dem Ausstellungskatalog; darin MNn:
VON der atur gegebenen und VO  = Chöpfer C det sich e1N mMm.E hemerkenswerter (‚edanken
wollten Irieben Uund Leidenschafte gallg, der e Wert 1St, ausSTIUuNTriCc. zitlert WEeT-

müssen; den » Iheologisch esehen verhandeln die Sa
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kramente iImmer Iransformationen und Tans: namisiert, vielilmenr Z  3 verlogenen Instrument
substantiationen VOIl Vorstellungen uUund nhal der Unterdrückung verkommt? ann wird das
ten. ES geht innen aDel beirelende eran: Brot hart, s verher se1ine materielle Substanz,
erungen des Lebens, Ja den Er: die 1n  z das Orn oder der Weizen ermöglichte;
werb subjektiver ürde, N1IC dUus eigenem Iun 65 nÄährt NIC mehr, ondern wird Holz oder

allein, ondern VOT al dus göttlicher uwen- gal WIe die 1De könnte Stein!«S
dung In ewegten Zeiten er au e1ner E1-

Subjektivität, der Verantwortung und der
Tre1iNel SINd hre nNnneren /Zielrichtungen Dar- Von verkıirchlichten esND  w  8  kramente immer Transformationen und Trans-  namisiert, vielmehr zum verlogenen Instrument  substantiationen von Vorstellungen und Inhal-  der Unterdrückung verkommt? Dann wird das  ten. Es geht ihnen dabei um befreiende Verän-  Brot hart, es verliert seine materielle Substanz,  derungen des alltäglichen Lebens, ja um den Er-  die ihm das Korn oder der Weizen ermöglichte;  werb subjektiver Würde, nicht aus eigenem Tun  es nährt nicht mehr, sondern wird zu Holz oder  allein, sondern vor allem aus göttlicher Zuwen-  gar — wie die Bibel sagen könnte — zu Stein!«  dung in bewegten Zeiten. Der Aufbau einer ei-  genen Subjektivität, der Verantwortung und der  Freiheit sind ihre inneren Zielrichtungen. Dar-  Von verkirchlichten Codes ...  um sind die Sakramente in der katholische Kul-  tur eigentlich unverzichtbare Elemente für das  ® Sowohl das künstlerische Werk als auch die-  Wachsen und Werden einer freien Persönlich-  se theologischen Überlegungen geben Hinweise  keit. Sie haben in anderen Bereichen ihre Äqui-  dafür, worin die Krise der Sakramente begründet  liegt: Sie sind für viele Menschen zu Ritualien ei-  » Wachsen einer freien Persönlichkeit  ner »höheren Ordnung« erstarrt, die mit ihrem  eigenen Leben und mit der Welt, in der sie leben,  valente ... An ein Beispiel sei dabei erinnert, an  so gut wie nichts zu tun haben. Wahrgenommen  das Brot: Jesus deutet sich im letzten Abendmahl  werden sie weithin gewissermaßen als für die  Kirche bedeutsame Codes, die für die, die sich  als Brot. Das Brot ist eine Metapher für Jesus ...  Er ist das Brot für den Menschen, die Gabe, an  nicht ausschließlich in kirchlichen Zusammen-  der sich sein Leben entscheidet, auf der es beruht  hängen bewegen, unverständlich sind. Darüber  hinaus wohnt - das macht O’Brien nicht zuletzt  und von der er ganz und gar abhängig ist. So wie  das Brot die elementarste Grundlage des Lebens  aufgrund eigener Erfahrung deutlich — der sa-  ist, so ist Jesus selbst Leben für die Jünger. Ja, Je-  kramentalen Praxis ein ambivalentes Erbe inne,  das bis heute nachwirkt: Sakramente sind eben  sus ist Brot für das Leben der Welt. Jeder Hunger  ist Hunger nach Leben, und der Hunger nach Le-  auch als Instrumente zur Legitimation unter-  ben ist der nach mehr Leben, und der ist uner-  drückerischer Machtausübung missbraucht wor-  sättlich. Nichts anderes ist das gemeinsame The-  den. Noch heute kann man von älteren Men-  ma der ganzen Bibel: Leben vom Gott des Le-  schen hören, wie sehr sie beispielsweise unter  bens. Daher ist es verständlich, daß sich Gottes  der ihnen auferlegten Beichtpraxis gelitten und  Repräsentant unter den Menschen mit dem Brot,  es als Befreiung empfunden haben, sich ihr nicht  das traditionell für Leben steht, vergleicht. Er ist  mehr länger aussetzen zu müssen. Frauen, die  das Leben, das Leben für euch und für alle. Wie  sich immer an Männer wenden mussten, um Sa-  ernüchtert aber muß ein Mensch sein, der am  kramente gespendet zu bekommen, haben nicht  eigenen Leib erfährt, daß gegen dieses theoreti-  selten darunter besonders gelitten.  sche Ideal die Praxis spricht; wenn dieses Leben  wie für unmündige Kinder entfremdend vorfor-  muliert und festgeschrieben steht; wenn es nicht  ... ZU Wirkmächtigen Symbolen ...  dem menschlichen Erfassungsvermögen und sei-  ner Entwicklung gegenüber offen ist; wenn es  ® Avus dieser Diagnose lässt sich folgern, dass,  sich nicht mit dem Lebenslauf des Menschen dy-  wenn die Sakramente als wirkmächtige Symbo-  318  Norbert Mette / Instrumente der Unterdrückung und Symbole der Befreiung  DIAKONIA 36 (2005)SINd die Sakramente In der katholische Kul:
LUr eigentlich unverzichtbare emente TÜr das @D  ( Sowohl das künstlerische erk als auch die:
achsen und Werden e1INer eien Persönlich SC theologisı Überlegungen geben 1NWEeISe
keit. Sie aben INn nderen Bereichen hre Aqui dafür, WOTr1In die Y1sSe der akramente

jegt: Sie Sind TÜr ele Menschen uallıen E1-

» Wachsen einer freien Persönlichkeit « neTr »höheren UOrdnung« erstarrt, die mit 1inrem

eigenen en und mMIt der Welt, In der s1e eben,
valenteND  w  8  kramente immer Transformationen und Trans-  namisiert, vielmehr zum verlogenen Instrument  substantiationen von Vorstellungen und Inhal-  der Unterdrückung verkommt? Dann wird das  ten. Es geht ihnen dabei um befreiende Verän-  Brot hart, es verliert seine materielle Substanz,  derungen des alltäglichen Lebens, ja um den Er-  die ihm das Korn oder der Weizen ermöglichte;  werb subjektiver Würde, nicht aus eigenem Tun  es nährt nicht mehr, sondern wird zu Holz oder  allein, sondern vor allem aus göttlicher Zuwen-  gar — wie die Bibel sagen könnte — zu Stein!«  dung in bewegten Zeiten. Der Aufbau einer ei-  genen Subjektivität, der Verantwortung und der  Freiheit sind ihre inneren Zielrichtungen. Dar-  Von verkirchlichten Codes ...  um sind die Sakramente in der katholische Kul-  tur eigentlich unverzichtbare Elemente für das  ® Sowohl das künstlerische Werk als auch die-  Wachsen und Werden einer freien Persönlich-  se theologischen Überlegungen geben Hinweise  keit. Sie haben in anderen Bereichen ihre Äqui-  dafür, worin die Krise der Sakramente begründet  liegt: Sie sind für viele Menschen zu Ritualien ei-  » Wachsen einer freien Persönlichkeit  ner »höheren Ordnung« erstarrt, die mit ihrem  eigenen Leben und mit der Welt, in der sie leben,  valente ... An ein Beispiel sei dabei erinnert, an  so gut wie nichts zu tun haben. Wahrgenommen  das Brot: Jesus deutet sich im letzten Abendmahl  werden sie weithin gewissermaßen als für die  Kirche bedeutsame Codes, die für die, die sich  als Brot. Das Brot ist eine Metapher für Jesus ...  Er ist das Brot für den Menschen, die Gabe, an  nicht ausschließlich in kirchlichen Zusammen-  der sich sein Leben entscheidet, auf der es beruht  hängen bewegen, unverständlich sind. Darüber  hinaus wohnt - das macht O’Brien nicht zuletzt  und von der er ganz und gar abhängig ist. So wie  das Brot die elementarste Grundlage des Lebens  aufgrund eigener Erfahrung deutlich — der sa-  ist, so ist Jesus selbst Leben für die Jünger. Ja, Je-  kramentalen Praxis ein ambivalentes Erbe inne,  das bis heute nachwirkt: Sakramente sind eben  sus ist Brot für das Leben der Welt. Jeder Hunger  ist Hunger nach Leben, und der Hunger nach Le-  auch als Instrumente zur Legitimation unter-  ben ist der nach mehr Leben, und der ist uner-  drückerischer Machtausübung missbraucht wor-  sättlich. Nichts anderes ist das gemeinsame The-  den. Noch heute kann man von älteren Men-  ma der ganzen Bibel: Leben vom Gott des Le-  schen hören, wie sehr sie beispielsweise unter  bens. Daher ist es verständlich, daß sich Gottes  der ihnen auferlegten Beichtpraxis gelitten und  Repräsentant unter den Menschen mit dem Brot,  es als Befreiung empfunden haben, sich ihr nicht  das traditionell für Leben steht, vergleicht. Er ist  mehr länger aussetzen zu müssen. Frauen, die  das Leben, das Leben für euch und für alle. Wie  sich immer an Männer wenden mussten, um Sa-  ernüchtert aber muß ein Mensch sein, der am  kramente gespendet zu bekommen, haben nicht  eigenen Leib erfährt, daß gegen dieses theoreti-  selten darunter besonders gelitten.  sche Ideal die Praxis spricht; wenn dieses Leben  wie für unmündige Kinder entfremdend vorfor-  muliert und festgeschrieben steht; wenn es nicht  ... ZU Wirkmächtigen Symbolen ...  dem menschlichen Erfassungsvermögen und sei-  ner Entwicklung gegenüber offen ist; wenn es  ® Avus dieser Diagnose lässt sich folgern, dass,  sich nicht mit dem Lebenslauf des Menschen dy-  wenn die Sakramente als wirkmächtige Symbo-  318  Norbert Mette / Instrumente der Unterdrückung und Symbole der Befreiung  DIAKONIA 36 (2005)e1n eispie. @E1 erinnert, WI1e NIC un haben Wahrgeno:
das Brot:;: esus deutet sich IM letzten Abendmahl werden S1e weithin gewissermaßen als für die
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der sich Se1INn eben entscheidet, aulf der esS heruht hangen bewegen, unverständlich Ssind Darüber

NiNauUs WO das MaC ()’Brien NIC zuletztund VonNn der eT Ballz Uund gal bhängig 1st. SO WIEe
das Brot die elementarste Grundlage des Lebens ufgrund eigener Erfahrung euuic der

ISt, 1st esus selbst TÜr die Jünger. Ja, Je: kramentalen TaxXls e1n ambıvalentes krbe inne,
das DIS eute nachwirkt akramente SINd ehbenSUS 1St Brot TÜr das en der elt. Hunger

1st Hunger nach eben, und der Hunger nach Le auch als Instrumente Z Legitimation eTr-

ben 1St der nach mehr eben, und der Nı UNeT- drückerischer Machtausübun MISSDTauUC WOT-

ättlich IC anderes 1st das gemeinsame Ihe: den Noch eute kann Nan VON alteren Men:
INa der gallzell 1De en VO  3 Oott des Le: Sschen Ören, WIEe sehr S1e Deispielsweise
Dens er 1st 05 verständlich, dalß sich (‚ottes der innen auferlegten Beichtp gelitten und
Repräsentant den enschen mMi1t dem Brot, ES als efreiung haben, sich INr NIC
das traditionell für en ste. vergleicht. ET ist mehr ang! aussetzen MUsSsSen Frauen, die
das eben, das [Ür euch und [Ür alle Wie sich iImme Mäöänner wenden mussten, Ga
ernüchtert aber muß e1n Mensch se1n, der kramente gespendet ekommen, aben NIC

eigenen Leib rfährt, daß dieses eoreti selten arunter besonders gelitten.
sche eal die TaxXIıls spricht; Welnn dieses ebDen
WI1e für unmündige er entiremdend VOTIOT-
muliert und festgeschrieben ste. WEeNnNn PX nichtND  w  8  kramente immer Transformationen und Trans-  namisiert, vielmehr zum verlogenen Instrument  substantiationen von Vorstellungen und Inhal-  der Unterdrückung verkommt? Dann wird das  ten. Es geht ihnen dabei um befreiende Verän-  Brot hart, es verliert seine materielle Substanz,  derungen des alltäglichen Lebens, ja um den Er-  die ihm das Korn oder der Weizen ermöglichte;  werb subjektiver Würde, nicht aus eigenem Tun  es nährt nicht mehr, sondern wird zu Holz oder  allein, sondern vor allem aus göttlicher Zuwen-  gar — wie die Bibel sagen könnte — zu Stein!«  dung in bewegten Zeiten. Der Aufbau einer ei-  genen Subjektivität, der Verantwortung und der  Freiheit sind ihre inneren Zielrichtungen. Dar-  Von verkirchlichten Codes ...  um sind die Sakramente in der katholische Kul-  tur eigentlich unverzichtbare Elemente für das  ® Sowohl das künstlerische Werk als auch die-  Wachsen und Werden einer freien Persönlich-  se theologischen Überlegungen geben Hinweise  keit. Sie haben in anderen Bereichen ihre Äqui-  dafür, worin die Krise der Sakramente begründet  liegt: Sie sind für viele Menschen zu Ritualien ei-  » Wachsen einer freien Persönlichkeit  ner »höheren Ordnung« erstarrt, die mit ihrem  eigenen Leben und mit der Welt, in der sie leben,  valente ... An ein Beispiel sei dabei erinnert, an  so gut wie nichts zu tun haben. Wahrgenommen  das Brot: Jesus deutet sich im letzten Abendmahl  werden sie weithin gewissermaßen als für die  Kirche bedeutsame Codes, die für die, die sich  als Brot. Das Brot ist eine Metapher für Jesus ...  Er ist das Brot für den Menschen, die Gabe, an  nicht ausschließlich in kirchlichen Zusammen-  der sich sein Leben entscheidet, auf der es beruht  hängen bewegen, unverständlich sind. Darüber  hinaus wohnt - das macht O’Brien nicht zuletzt  und von der er ganz und gar abhängig ist. So wie  das Brot die elementarste Grundlage des Lebens  aufgrund eigener Erfahrung deutlich — der sa-  ist, so ist Jesus selbst Leben für die Jünger. Ja, Je-  kramentalen Praxis ein ambivalentes Erbe inne,  das bis heute nachwirkt: Sakramente sind eben  sus ist Brot für das Leben der Welt. Jeder Hunger  ist Hunger nach Leben, und der Hunger nach Le-  auch als Instrumente zur Legitimation unter-  ben ist der nach mehr Leben, und der ist uner-  drückerischer Machtausübung missbraucht wor-  sättlich. Nichts anderes ist das gemeinsame The-  den. Noch heute kann man von älteren Men-  ma der ganzen Bibel: Leben vom Gott des Le-  schen hören, wie sehr sie beispielsweise unter  bens. Daher ist es verständlich, daß sich Gottes  der ihnen auferlegten Beichtpraxis gelitten und  Repräsentant unter den Menschen mit dem Brot,  es als Befreiung empfunden haben, sich ihr nicht  das traditionell für Leben steht, vergleicht. Er ist  mehr länger aussetzen zu müssen. Frauen, die  das Leben, das Leben für euch und für alle. Wie  sich immer an Männer wenden mussten, um Sa-  ernüchtert aber muß ein Mensch sein, der am  kramente gespendet zu bekommen, haben nicht  eigenen Leib erfährt, daß gegen dieses theoreti-  selten darunter besonders gelitten.  sche Ideal die Praxis spricht; wenn dieses Leben  wie für unmündige Kinder entfremdend vorfor-  muliert und festgeschrieben steht; wenn es nicht  ... ZU Wirkmächtigen Symbolen ...  dem menschlichen Erfassungsvermögen und sei-  ner Entwicklung gegenüber offen ist; wenn es  ® Avus dieser Diagnose lässt sich folgern, dass,  sich nicht mit dem Lebenslauf des Menschen dy-  wenn die Sakramente als wirkmächtige Symbo-  318  Norbert Mette / Instrumente der Unterdrückung und Symbole der Befreiung  DIAKONIA 36 (2005)wirkmächtigen ymbolenND  w  8  kramente immer Transformationen und Trans-  namisiert, vielmehr zum verlogenen Instrument  substantiationen von Vorstellungen und Inhal-  der Unterdrückung verkommt? Dann wird das  ten. Es geht ihnen dabei um befreiende Verän-  Brot hart, es verliert seine materielle Substanz,  derungen des alltäglichen Lebens, ja um den Er-  die ihm das Korn oder der Weizen ermöglichte;  werb subjektiver Würde, nicht aus eigenem Tun  es nährt nicht mehr, sondern wird zu Holz oder  allein, sondern vor allem aus göttlicher Zuwen-  gar — wie die Bibel sagen könnte — zu Stein!«  dung in bewegten Zeiten. Der Aufbau einer ei-  genen Subjektivität, der Verantwortung und der  Freiheit sind ihre inneren Zielrichtungen. Dar-  Von verkirchlichten Codes ...  um sind die Sakramente in der katholische Kul-  tur eigentlich unverzichtbare Elemente für das  ® Sowohl das künstlerische Werk als auch die-  Wachsen und Werden einer freien Persönlich-  se theologischen Überlegungen geben Hinweise  keit. Sie haben in anderen Bereichen ihre Äqui-  dafür, worin die Krise der Sakramente begründet  liegt: Sie sind für viele Menschen zu Ritualien ei-  » Wachsen einer freien Persönlichkeit  ner »höheren Ordnung« erstarrt, die mit ihrem  eigenen Leben und mit der Welt, in der sie leben,  valente ... An ein Beispiel sei dabei erinnert, an  so gut wie nichts zu tun haben. Wahrgenommen  das Brot: Jesus deutet sich im letzten Abendmahl  werden sie weithin gewissermaßen als für die  Kirche bedeutsame Codes, die für die, die sich  als Brot. Das Brot ist eine Metapher für Jesus ...  Er ist das Brot für den Menschen, die Gabe, an  nicht ausschließlich in kirchlichen Zusammen-  der sich sein Leben entscheidet, auf der es beruht  hängen bewegen, unverständlich sind. Darüber  hinaus wohnt - das macht O’Brien nicht zuletzt  und von der er ganz und gar abhängig ist. So wie  das Brot die elementarste Grundlage des Lebens  aufgrund eigener Erfahrung deutlich — der sa-  ist, so ist Jesus selbst Leben für die Jünger. Ja, Je-  kramentalen Praxis ein ambivalentes Erbe inne,  das bis heute nachwirkt: Sakramente sind eben  sus ist Brot für das Leben der Welt. Jeder Hunger  ist Hunger nach Leben, und der Hunger nach Le-  auch als Instrumente zur Legitimation unter-  ben ist der nach mehr Leben, und der ist uner-  drückerischer Machtausübung missbraucht wor-  sättlich. Nichts anderes ist das gemeinsame The-  den. Noch heute kann man von älteren Men-  ma der ganzen Bibel: Leben vom Gott des Le-  schen hören, wie sehr sie beispielsweise unter  bens. Daher ist es verständlich, daß sich Gottes  der ihnen auferlegten Beichtpraxis gelitten und  Repräsentant unter den Menschen mit dem Brot,  es als Befreiung empfunden haben, sich ihr nicht  das traditionell für Leben steht, vergleicht. Er ist  mehr länger aussetzen zu müssen. Frauen, die  das Leben, das Leben für euch und für alle. Wie  sich immer an Männer wenden mussten, um Sa-  ernüchtert aber muß ein Mensch sein, der am  kramente gespendet zu bekommen, haben nicht  eigenen Leib erfährt, daß gegen dieses theoreti-  selten darunter besonders gelitten.  sche Ideal die Praxis spricht; wenn dieses Leben  wie für unmündige Kinder entfremdend vorfor-  muliert und festgeschrieben steht; wenn es nicht  ... ZU Wirkmächtigen Symbolen ...  dem menschlichen Erfassungsvermögen und sei-  ner Entwicklung gegenüber offen ist; wenn es  ® Avus dieser Diagnose lässt sich folgern, dass,  sich nicht mit dem Lebenslauf des Menschen dy-  wenn die Sakramente als wirkmächtige Symbo-  318  Norbert Mette / Instrumente der Unterdrückung und Symbole der Befreiung  DIAKONIA 36 (2005)dem menschlichen krfassungsvermögen Uund SE1-
NneT gegenüber ISt; WEellN $ Aus dieser Diagnose ass sich olgern, dass,
sich NIC mit dem Lebenslauf des enschen dy- WeNnNn die akramente als wirkmächtige Symbo
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:

le der Nähe (ottes den enschen vorrangig INn praktische und amı erfahrbare
ziehbar werden ollen, S sich nahe legt, ZWEe1 ollzüge hinein, die eIWas mit der Veränderung
Richtungen einzuschlagen: Die e1ne zıie auf die der Wi  1C  el Lun aben Aus
einzeine Person mitsamt inrer Lebensgeschichte, dem Glauben heraus wird die elt N1IC NUur

die andere au darauf ninaus, die Sakramente In In e1ner MN  9 VO  = Erlösungshandeln (‚ottes
1nrem gesellschaftliche Stellenwer wahr und ner eroIneten Perspektive wahrgenommen; el

nehmen. Programmatisch könnte Man chlägt sich auch In einer diesem Erlösungshan-
Von einem USDTuC dUus der Verkirchlichung deln (ottes entsprechenden und es tatig ezeu:

genden Praxis nieder. Sakramente beinhalten

» Biographisierung und also e1ne IM wanrsten Sinne des Wortes esentT-

Politisierung C Verwandlung des Bestehenden ideell WI1Ie
materiell Ireffend das seinen USATUC In

der Sakramente 1Nrer »Individualisie: der {ür S1e eigentümlichen Verbindung VONN Ma:
rung« DZW. »Biographisierung« ‚angesiede. VOT- ere und Wort. Sakramente, könnte Man pDoiIn

den Wendepunkten des ebens] tlert lormulieren, geben den (‚lauben sinnenhnhaft
WI1e 1ınrer »Politisierung« ‚als Antizipation des spuren, indem sich mi1t innen verändert
endgültigen Durc  TUCNAS des Reiches Gottes) Um kein Missverständnis auikommen
sprechen. Mit »Ausbruch dus der Verkirchli lassen Sakramente dienen N1IC dem astheti
hung« 1St e1ne Entkirchlichung gemeint hre Sschen Selbstgenuss. Sie verschonern N1IC das
kirchliche kEinbindung 1st [Ür die Sakramente Bestehende, ondern irritieren CD, indem S1Ee PS

konstitutiv. Doch WI1Ie die Kirche kein Selbst- VOIN einer nderen Wirklichkei her beleuchten
ZWeCK, ondern ySakrament eichen und Uund manches ungeschminkt Z  3 Vorschein
Werkzeug TÜr die innigste Vereinigung mit ott
WI1e [Ür die inheit des SaNzel) Menschenge- » Verwandlung des Bestehenden K
schlechts« (LG ISt, gilt auch für die Sakra
9 dass S1e VON .Ott her der enschen kommen lassen, Was SEeIN übertüncht wIird
le geschenkt SINd und ihnen e1ine sowohl Je »  1€e zentralen cCArıisüuüichen 5Symbole und Sym
individuell als auch kollektiv heil Machende bolhandlungen SINA«, hat Tanz ScChupp de:
Wirkmächtigkeit innewohnt. [eNn Wirkmächtigkeit bestimmt, yantizipierende

(‚enau amı ist e1Ne Zzweilte Problematik vermittelnde Zeichen )wahren(, ellen<« Lebens,
gesprochen, ämlich Was MmMIt » Wirkmächtigkeit« die ugleich die kritische ınktion haben, das
näherhin gemeint ist. ass Sakramente als 5Sym Unwahre und Nicht-Heile konkreten gC
Dole des auDbens 11UT TÜr die, die glauben, WITK- schichtliche ehDen aufzuzeigen. Sie wirken, 1N-
ich die inhnen innewohnende Bedeutung DC dem S1E INn olchem Aufzeigen 1M enschen e1nNe
winnen Önnen, L1USS ohl NIC eigens er(auU- Umkehr, e1Ne Umwandlung hervorrufen «4
tert werden [)as chließt NIC dUS, dass s1ie auch Als darstellende Symbolhandlungen gött
TÜr andere SinNNVvolle riuelle Vollzüge darstellen lichen irkens entlasten Sakramente avon, al

les VON menschlicher Seite her herstellen MUS:können. Aber Glauben, zuma. 1ImM christlichen
Verständnis, 1st kein bloß idealistisches an SCe, und ermutigen ugleich daZzu, Lun,
Men IM INNne e1Ines Dla ygeglaubten (‚laubens« Waäas 1M menschlichen Tmessen und KkKönnen
Sondern der (‚laube materijalisier sich auch und leg auch WEeNln das [ragmentarisch Dleibt VWo
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»ydaleses Fragment-dein In den Dienst der Autfhe: bleiben, strahlen N1IC dUS, wachsen NIC

bung VOIN Leiden der anderen geste ist4>, erU- und gehe MIC e1Nn In das Fundament des Le:

rig es sich, eigens den achwels erbringen, bens Sie bleiben en  TZe und zeigen die e
dass e Sinnvoll 1St. Iahr, das selbst sich en  Tze und

einer linearen, gleichförmi gelegenheit
wird.«/

ass die Sakramente E{IWAaSs mit en undND  R  Ä  »dieses Fragment-Sein in den Dienst der Aufhe-  bleiben, strahlen nicht aus, wachsen nicht an  bung von Leiden der anderen gestellt ist«>, erü-  und gehen nicht ein in das Fundament des Le-  brigt es sich, eigens den Nachweis zu erbringen,  bens. Sie bleiben entwurzelt und zeigen die Ge-  dass es sinnvoll ist.  fahr, daß das Leben selbst sich entwurzelt und zu  einer linearen, gleichförmigen Angelegenheit  wird.«7  Dass die Sakramente etwas mit Leben und  ... In der Lebensgeschichte ...  mit der Verheißung des »Lebens in Fülle« (Joh  @® Die Festlegung der Siebenzahl der Sakra-  10,10) zu tun haben, drückt sich nicht zuletzt in  mente wird seit der scholastischen Theologie  ihrer materiellen Seite aus. Sie richten sich nicht  gern mit dem biographischen Bezug der einzel-  nur an den Geist, sondern auch an den Körper,  nen Sakramente begründet; auch wenn ihre  indem sie ihn etwa reinigen und mit kostbarem  Spendung nicht ausschließlich darauf festgelegt  Öl salben, ihn nähren und ihn selbst in seinem  Verfallensprozess noch berühren. Nicht zufällig  ist, vermögen sie auf diese Weise eine Perspekti-  ve zu liefern, »ein ganzes Lebensalter in seinen  sind es Frauen, die in ihren selbständig organi-  zentralen Augenblicken und verschiedenen Ent-  sierten liturgischen Feiern die aus verschieden-  sten Gründen ausgedünnte Körperlichkeit der  wicklungsphasen zu betrachten, in denen es ge-  formt und bestimmt wird: Geburt, Kindheit und  sakramentalen Rituale wiederentdeckt und ihr  Jugend, Ausbildung und Erwachsenwerden, Ent-  zu neuen Ausdrucksformen verholfen haben.  scheiden und Überdenken, Bindung und Tren-  Davon lässt sich auch für die allgemeine sakra-  nung, Krankheit und Tod«©. Diese biographi-  mentale Praxis viel lernen.  schen Momente sind ein fruchtbarer Boden, um  Ein Problem im Zusammenhang mit der  sich für sein Leben Heil von Gott her zusagen zu  Biographisierung der Sakramente besteht aller-  lassen. Aber das setzt voraus, dass das jeweilige  dings darin, dass es die Normalbiographie, an die  Sakrament so nachvollzogen werden kann, dass  die Reihenfolge der Sakramente angelehnt ist,  es mit der eigenen, einzigartigen Lebensge-  heutzutage nicht mehr gibt. Für die sakramentale  schichte zu tun hat, dass es diese als von Gott un-  Praxis heißt das, dass das Individuum mit seiner  bedingt angenommen erfahren lässt, dass es die  Lebensenergie nährt und gegebenenfalls — etwa  » beziehungsstiftende Komponente «  nach einem Scheitern — zu einem neu Anfangen-  Können verhilft. Das setzt weiterhin voraus, dass  Lebensgeschichte den Deutungshorizont abgibt  für die in der Sakramentenspendung erfolgende  ) nicht als punktuelles Ereignis ©  Zusage, dass Gott auch und gerade mit ihm — in  all den durchgemachten Höhen und Tiefen des  die Sakramentenspendung nicht als punktuelles  Lebens — treu verbunden ist. Dabei dürften Si-  Ereignis erfolgt, sondern dass das Sakrament als  tuationen eintreten, für die die kirchlicherseits  etwas nachvollzogen werden kann, zu dem der  festgelegten Sakramente nicht ausreichen und  bisherige biographische Weg geführt hat und von  für die deswegen weitere Rituale gefunden und  Wo aus er weiterführt. »Sakramente, die als mo-  gestaltet werden müssen. Ein Anknüpfen an die  nolithische, erratische Blöcke in der jeweiligen  katholische Tradition der Sakramentalien eröff-  biographischen Landschaft stehen und stehen  net dazu viele Möglichkeiten.  320  Norbert Mette / /nstrumente der Unterdrückung und Symbole der Befreiung  DIAKONIA 36 (2005)ın der LebensgeschichteND  R  Ä  »dieses Fragment-Sein in den Dienst der Aufhe-  bleiben, strahlen nicht aus, wachsen nicht an  bung von Leiden der anderen gestellt ist«>, erü-  und gehen nicht ein in das Fundament des Le-  brigt es sich, eigens den Nachweis zu erbringen,  bens. Sie bleiben entwurzelt und zeigen die Ge-  dass es sinnvoll ist.  fahr, daß das Leben selbst sich entwurzelt und zu  einer linearen, gleichförmigen Angelegenheit  wird.«7  Dass die Sakramente etwas mit Leben und  ... In der Lebensgeschichte ...  mit der Verheißung des »Lebens in Fülle« (Joh  @® Die Festlegung der Siebenzahl der Sakra-  10,10) zu tun haben, drückt sich nicht zuletzt in  mente wird seit der scholastischen Theologie  ihrer materiellen Seite aus. Sie richten sich nicht  gern mit dem biographischen Bezug der einzel-  nur an den Geist, sondern auch an den Körper,  nen Sakramente begründet; auch wenn ihre  indem sie ihn etwa reinigen und mit kostbarem  Spendung nicht ausschließlich darauf festgelegt  Öl salben, ihn nähren und ihn selbst in seinem  Verfallensprozess noch berühren. Nicht zufällig  ist, vermögen sie auf diese Weise eine Perspekti-  ve zu liefern, »ein ganzes Lebensalter in seinen  sind es Frauen, die in ihren selbständig organi-  zentralen Augenblicken und verschiedenen Ent-  sierten liturgischen Feiern die aus verschieden-  sten Gründen ausgedünnte Körperlichkeit der  wicklungsphasen zu betrachten, in denen es ge-  formt und bestimmt wird: Geburt, Kindheit und  sakramentalen Rituale wiederentdeckt und ihr  Jugend, Ausbildung und Erwachsenwerden, Ent-  zu neuen Ausdrucksformen verholfen haben.  scheiden und Überdenken, Bindung und Tren-  Davon lässt sich auch für die allgemeine sakra-  nung, Krankheit und Tod«©. Diese biographi-  mentale Praxis viel lernen.  schen Momente sind ein fruchtbarer Boden, um  Ein Problem im Zusammenhang mit der  sich für sein Leben Heil von Gott her zusagen zu  Biographisierung der Sakramente besteht aller-  lassen. Aber das setzt voraus, dass das jeweilige  dings darin, dass es die Normalbiographie, an die  Sakrament so nachvollzogen werden kann, dass  die Reihenfolge der Sakramente angelehnt ist,  es mit der eigenen, einzigartigen Lebensge-  heutzutage nicht mehr gibt. Für die sakramentale  schichte zu tun hat, dass es diese als von Gott un-  Praxis heißt das, dass das Individuum mit seiner  bedingt angenommen erfahren lässt, dass es die  Lebensenergie nährt und gegebenenfalls — etwa  » beziehungsstiftende Komponente «  nach einem Scheitern — zu einem neu Anfangen-  Können verhilft. Das setzt weiterhin voraus, dass  Lebensgeschichte den Deutungshorizont abgibt  für die in der Sakramentenspendung erfolgende  ) nicht als punktuelles Ereignis ©  Zusage, dass Gott auch und gerade mit ihm — in  all den durchgemachten Höhen und Tiefen des  die Sakramentenspendung nicht als punktuelles  Lebens — treu verbunden ist. Dabei dürften Si-  Ereignis erfolgt, sondern dass das Sakrament als  tuationen eintreten, für die die kirchlicherseits  etwas nachvollzogen werden kann, zu dem der  festgelegten Sakramente nicht ausreichen und  bisherige biographische Weg geführt hat und von  für die deswegen weitere Rituale gefunden und  Wo aus er weiterführt. »Sakramente, die als mo-  gestaltet werden müssen. Ein Anknüpfen an die  nolithische, erratische Blöcke in der jeweiligen  katholische Tradition der Sakramentalien eröff-  biographischen Landschaft stehen und stehen  net dazu viele Möglichkeiten.  320  Norbert Mette / /nstrumente der Unterdrückung und Symbole der Befreiung  DIAKONIA 36 (2005)mMi1t der Verheißung des »Lebens INn Ulle« Joh
® |)ie estlegung der Siebenzahl der Sakra: O, Ü) un aben, drückt sich N1IC zuletzt In

wird sp1t der scholastischen eologie 1Nrer materliellen Seite dus Sie ichten sich NIC

DErn mMI1t dem biographischen ezug der einzel: 11UT den Geist, ondern auch den KÖrDper,
NenNn Sakramente begründet; auch WEeNn hre indem S1e inn e{Wwa reinigen und mMit OStTbarem

pendu NIC ausschließlich darauf jestgelegt alben, ihn nähren und inn selbst In seinem

Verfallensprozess noch erunren. '(& ZUTalll:ISt, vermögen S1e auf 1ese e1se e1ne
liefern, »eın L VAR Lebensalter INn seinen SINd 65 Frauen, die INn inren selbständig organi-

zentralen Augenblicken und verschiedenen Ent: lerten litu Feiern die dQus verschieden-
sten (Gründen ausgedünnte Körperlic.  —. derwicklungsphasen betrachten, INn enen S DE

orm und hestimmt wird Geburt, 1nahel und sakramentalen Rituale wiederentdeck: und ihr

Jugend, Ausbildung Uund kErwachsenwerden, Ent: Ausdrucksformen verholfen
sche1den und Überdenken, indung und rTen- avon ass sich auch TÜr die allgemeine SakrTa-

NUunNng, Krankheit und Tod«© Diese iographi- mentale TaxXls viel lernen.
Sschen Oomente SiNd e1in fIruchtbarer oden, kin Problem 1M Zusammenhang mit der
sich [Ür Se1nNn eben Heil VoOoN ott ner ZUSdBCN Biographisierung der Sakramente Desteht aller-
lassen. Aber das SETZT VOTaUs, dass das dings darin, dass 05 die Normalbiographie, die
akramen' nachvollzogen werden kann, dass die Reihe: der Sakramente angelehnt ISt,
es mMit der eigenen, einzigartigen heutzutage nNnicht mehr giDt. Für die sakramentale
SCNICHTE LUn hat, dass e 1ese als VON .Ott Praxis el das, dass das Individuum mit se1iner

bedingt AaNZENOININEN erifahren ässt, dass es die
Lebensenergie na und gegebenenfalls e{Wwa » beziehungsstiftende Komponente (<
nach eınem Scheitern einem NEeUu Anfangen
Können erhilft. Das SETIZT weiterhin VOTaUS, dass Lebensgeschichte den Deutungshorizont

für die In der Sakramentenspendun erfolgende
nicht als punktuelles Ereignis < Zusage, dass Ott auch und gerade mit in  3 In

den durchge  ten en und Tiefen des
die Sakramentenspendun nicht als punktuelles Lebens ireu verbunden 1ST. dürften O1

Ereignis erfolgt, ondern dass das akrament als ualonen eintreten, TÜr die die kirchlicherseits
eIWas nachvollzoge: werden kann, dem der festgelegten Sakramente NIC ausreichen und

bisherige biograp Wegge:hat und VoON TÜr die eswegen weitere tuale efunden und
dus eTtT weiterführt. ySakramente, die als 1110O- ges  e werden mMussen Ein Anknüpfen die

nolithische, erratische Blöcke In der jeweiligen katholische Tadıllon der Sakramentalien ero

biographischen Landschaft stehen und stehen net dazu viele Möglichkeiten.
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kEine individualisierte DZW. biographisier- Jesu erinnern, kann NIC gleichgültig lassen
Sakramentenpraxis hrt keineswegs ZUT El gegenüber der JTatsache, dass auch e1ute Men:

minlerung inrer Einbindung In die Glaubensge- schen iINrer urde und Kechte Deraubt werden,
meinschaft Gegenteil, Sakramenten WO indem s1e willkürlich unterdrückt, gedemütigt,
e1ine Deziehungsstiftende Komponente inne; S1e gefoltert Uund Drutal hingerichtet werden Zu in
drängen darauf, (jemeinschaft gefeiert WEeT- nenNn ass die kEucharistie en spirituelles Band
den (‚erade die Frauenliturgien zeigen, WI1e le: üpfen |)ie Erinnerung dieung
bendig und verbinalıc e1ne (‚emeinschaft WEeT- Jesu stärkt die Zuversicht, dass die ächtigen,
den kann, der sich die kinzelnen als VOI den die den Unschuldigen Leiden und Tod uferle:
nNnderen In 1Nrer jeweiligen igenart als 1N: DE, NIC das etzte Wort haben, und dass alle
gungslos aNZENOMME: erfahren dürfen Dpfer der (‚eschichte UPC Christi ung[e-

habilitiert werden SO 1st die kucharistiefeier e1in
Protest das Missachten VON

Menschenleben und der OpIung, e1Nn eken:z  A  Eine so individualisierte bzw. biographisier-  Jesu zu erinnern, kann nicht gleichgültig lassen  te Sakramentenpraxis führt keineswegs zur Eli-  gegenüber der Tatsache, dass auch heute Men-  minierung ihrer Einbindung in die Glaubensge-  schen ihrer Würde und Rechte beraubt werden,  meinschaft. Im Gegenteil, Sakramenten wohnt  indem sie willkürlich unterdrückt, gedemütigt,  eine beziehungsstiftende Komponente inne; sie  gefoltert und brutal hingerichtet werden. Zu ih-  drängen darauf, in Gemeinschaft gefeiert zu wer-  nen lässt die Eucharistie ein spirituelles Band  den. Gerade die Frauenliturgien zeigen, wie le-  knüpfen. Die Erinnerung an die Auferweckung  bendig und verbindlich eine Gemeinschaft wer-  Jesu stärkt die Zuversicht, dass die Mächtigen,  den kann, in der sich die Einzelnen als von den  die den Unschuldigen Leiden und Tod auferle-  anderen in ihrer jeweiligen Eigenart als bedin-  gen, nicht das letzte Wort haben, und dass alle  gungslos angenommen erfahren dürfen.  Opfer der Geschichte durch Christi Erhöhung re-  habilitiert werden. So ist die Eucharistiefeier ein  Protest gegen das kaltblütige Missachten von  Menschenleben und der Schöpfung, ein Beken-  ... angesichts gesellschaftlicher  Praxis  nen, dass wir alle in diese Schuldgeschichte ver-  strickt sind. Sie hält dazu an, die in ihr sich voll-  @® Sakramente können auch deswegen nicht  ziehende Wandlung der Wirklichkeit in der  als eine Privatangelegenheit praktiziert werden,  ganzen Welt zum Durchbruch kommen zu las-  weil ihnen eine politische Dimension inne-  sen. Konkret heißt das nach Baum: Weil die Mes-  wohnt.® So markiert etwa die Taufe nicht nur  se ein Mahl sei, zu dem alle Teilnehmenden ein-  eine innere Wandlung des Menschen durch das  geladen sind zu essen, sei sie zugleich ein Urteil  Sich-Einverleiben-Lassen in Jesus Christus, son-  über die sündige Welt, in der Millionen von Men-  dern auch einen Wechsel von einem Herr-  schen nichts zu essen hätten. Indem Jesus Chri-  schaftsbereich in einen anderen, von den weltli-  stus bei der Eucharistie unser Mahl werde, of-  chen Mächten und Gewalten in das Reich Gott-  fenbare er den göttlichen Willen, dass alle Men-  es. Das hat Konsequenzen für das Handeln der  schen Zugang zu Nahrung haben. Der Bund  Christen und Christinnen in der Welt.  zwischen Christi Selbsthingabe und den Ele-  Beispielhaft verdeutlicht sei dies im An-  menten von Brot und Wein bekunde den Mate-  rialismus des christlichen Glaubens: Das Ver-  schluss an Ausführungen von Gregory Baum® am  Thema der Eucharistie. Von der Option für die  sprechen der Vergebung sei nicht auf die spiritu-  Armen her ergibt sich nach Baum ein neues Ver-  elle Ordnung beschränkt, sondern schließe die  ständnis der eucharistischen Feier von Christi  Rettung aus unterdrückerischen materiellen Le-  Tod und Auferstehung. Denn sich an die Passion  bensbedingungen ein.  ' Vgl. den Ausstellungs-  O’Brien, in: a.a.0., 81-86, 81.  seldorf 1974, 7f.  8 Vgl. Ferdinand Kerstiens,  katalog Stephanie Rosenthal  3 Friedhelm Mennekes,  S1Ebd:8t  Neuer Wein in alte  (Hg.), Abigail 0’Brien - Die  Nicht nur für Katholiken.  6 Mennekes, Katholiken, 97  Schläuche. Sakramente  sieben Sakramente und der  Die Sakramentenkunst von  7 Regina Ammicht-  der Befreiung, Düsseldorf  ritualisierte Alltag, Göttin-  Abigail O’Brien, in: a.a.0.,  Quinn/Stefanie Spendel,  1994, sowie seinen Beitrag  gen/München 2004.  97399499:  Einführung, in: dies. (Hg.),  in diesem Heft.  ? Stephanie Rosenthal,  * Franz Schupp, Glaube -  Kraftfelder. Sakramente in  9 Vgl. Gregory Baum,  Home sweet home. Vom  Kultur - Symbol. Versuch  der Lebenswirklichkeit von  Amazing Church,  tätigen und kontempla-  einer kritischen Theorie  Frauen, Regensburg 1998,  Toronto/New York  713096  tischen Leben der Abigail  sakramentaler Praxis, Düs-  2005, 82.  DIAKONIA 36 (2005)  Norbert Mette / /nstrumente der Unterdrückung und Symbole der Befreiung  321angesichts gesellschaftlıcher
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